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3.3 Bevölkerung und Demografie 

Die Daten zu den (zukünftigen) Strukturen der Gesellschaft, die im folgenden Kapitel für das 
Untersuchungsgebiet Ober-Roden dargestellt werden, bilden eine wichtige Grundlage in poli-
tischen und wirtschaftlichen Entscheidungsprozessen, um auf Veränderungen rechtzeitig 
reagieren zu können, wie bereits in der Einleitung zu Kapitel 2.2 formuliert wurde. 

Anzumerken für die nachfolgenden Ausführungen ist, dass gebietsbezogene Daten – im Ge-
gensatz zu den gesamtstädtischen, die in Kapitel 2.2 dargestellt wurden – nur für den Zeitraum 
2015-2017 erhoben werden konnten. Hintergrund ist eine Verfahrensumstellung 2015 vonsei-
ten des statistischen Erfassungsprogramms, aufgrund dessen heute keine statistischen Daten 
mit Gebietsbezug zu einem Zeitpunkt vor 2015 abgerufen werden können. Altdaten für den 
Zeitraum bis einschließlich 2014 liegen daher nur für die Gesamtstadt Rödermark und für 2010 
auf Stadtteilebene vor. 

BEVÖLKERUNG UND DEMOGRAFIE 

Stärken Schwächen / Herausforderungen 

• Leichtes Bevölkerungswachstum im 
Untersuchungsgebiet; vermutlich auf-
grund Wanderungsgewinnen 

• Vergleichsweise junge Bewohner-
schaft 

• Vorteilhafte Lage als Wohnort am Ran-
des des Ballungsraum Rhein-Main 

• Bevölkerungsprognose bis 2035 wach-
send  Aufgaben! 

• Starkes bürgerschaftliches Engage-
ment 

• In absoluten Zahlen nur geringe Zuzüge 
• Hoher Ausländeranteil im Untersu-

chungsgebiet (26,1 %) 
• Zuzug durch Ausländer erfordert Integ-

rationsarbeit 
• Langfristig Bevölkerungsrückgang und 

Alterung erwartet (Bundestrend) 

 

3.3.1 Einwohner und Bewohnerstruktur 

Im Untersuchungsgebiet leben Ende 2017 1.418 Personen, was 11,5 % des Stadtteils Ober-
Roden ausmacht. Gleichzeitig bilden die Bewohner des Gebiets rund 5,1 % der Gesamtbevöl-
kerung Rödermarks.62 

Blickt man zurück auf die vergangenen drei Jahre63, so zeigt sich für den Ortskern Ober-Roden 
ein Einwohnerzuwachs in Höhe von 4,0 % (entspricht 55 Personen), wie die nachfolgende 
Abbildung illustriert. Aus prozentualer Sicht ist das eine deutliche Steigerung, in absoluten 

                                                 
62 Vgl. ekom21 / Stadt Rödermark (2018) 
63 Wie eingangs dargestellt, liegen seitens der Kommune aufgrund einer technischen Systemumstellung gebiets-
bezogene Daten nur für die Jahre 2015 bis 2017 vor. 
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Den derzeit größten öffentlichen Freiraum bildet der Kulturhallenplatz. Diese Freifläche ist 
nicht näher definiert und stellt aktuell keine gestaltete Platzfläche dar. Im engeren Sinne um-
fasst der Kulturhallenvorplatz den durch Betonwände und Stufen abgegrenzten unmittelbaren 
Vorbereich der Kulturhalle Rödermark. Im weiteren Sinne ist mit dem Kulturhallenplatz der 
Bereich zwischen Kulturhalle, dem ehemaligen Feuerwehrhaus und der Volksbank gemeint. 

Begrenzt wird der Raum entsprechend vom alten Feuerwehrhaus, dem Hort der Trinkborn-
schule (Freibereich) und der Volksbank, im Osten von privaten Liegenschaften bzw. der 
Betonwand des unmittelbaren Kulturhallenvorplatzes, im Süden durch die Kulturhalle und im 
Westen durch private Liegenschaften und Wand des Kulturhallenvorplatzes im engeren Sinne. 
Durch die Gebäude sind für weite Teile der Freifläche Raumkanten vorhanden, nichtsdestot-
rotz ist der öffentliche Raum kaum gefasst und unstrukturiert. Die angrenzenden Gebäude sind 
sehr heterogen, sowohl bezüglich Bautypologie als auch im Hinblick auf deren Geschossig-
keiten und Ausrichtungen. 

  

  

Abbildung 47: Impressionen Kulturhallenplatz 

Genutzt wird die Fläche derzeit in einem Teil als privater Parkplatz der Volksbank, als Durch-
fahrt (Trinkbrunnenstraße), als Zufahrt für die Tiefgarage der Kulturhalle sowie für die 
Bühnenandienung. Wie auf den Fotos zu erkennen ist, ist die Fläche vollständig versiegelt und 
ist nur im Bereich des unmittelbaren Vorbereichs der Kulturhalle zum Aufenthalt nutzbar. Ver-
knüpfungen in die Umgebung bestehen über die Trinkbrunnenstraße zur Grundschule bzw. 
Rilkestraße hin (Trinkbornplatz), über einen nicht dauerhaft geöffneten schmalen Fußweg ent-
lang des Horts zum Rathausplatz sowie über einen weiteren Fußweg im Südosten der 
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Kulturhalle zum Bahnübergang Dieburger Straße. Insbesondere der Durchgang am Hort vor-
bei direkt zum Rathausplatz ist in dieser Hinsicht von Bedeutung für die Vernetzung der Plätze 
des funktionalen Ortskerns. Der schmale Durchgang kann jedoch keine räumlich ästhetische 
Verbindung zwischen Rathaus und Kulturhalle schaffen. Eine solche Verknüpfung wird jedoch 
als wichtig für das funktionale Ortszentrum mit einer Bündelung der öffentlichen Nutzungen 
bewertet. 

Der vorwiegend aus Beton bestehende Vorbereich der Kulturhalle im engeren Sinne ist mit 
Pflanzkübeln, einem Brunnen und weiteren Gestaltungselementen ausgestattet und wird in 
einem Bereich durch das in der Kulturhalle ansässige Restaurant genutzt. Der Freiraum Kul-
turhallenplatz im weiteren Sinne kann aufgrund fehlender Gestaltung, Gliederung, Profilierung 
und Identität derzeit nur bedingt als öffentlicher Platz wahrgenommen werden. Potentiale bie-
ten jedoch die großzügigen Flächen, von denen es im dichten Innenstadtbereich nur wenige 
gibt. 

Eine Besonderheit ist die hohe Dichte an öffentlichen Einrichtungen, die an den Platz angren-
zen bzw. in unmittelbarer Nachbarschaft zu finden sind. Dies bringt eine spezielle Bedeutung 
des Areals und Ausstrahlungskraft für den gesamten Ort Ober-Roden mit sich. Im Rahmen 
der Bürgerbeteiligung zum Stadtumbau am 09.06.2018 ging aus dem Arbeitskreis Kulturhal-
lenplatz hervor, dass die Identifikation innerhalb des Untersuchungsraums mit dem Freiraum 
jedoch gering ist. Lediglich der Rathausvorplatz wurde als ein beliebter Aufenthaltsplatz ge-
nannt. Die Erhöhung der Aufenthaltsqualität und der Ausbau eines identitätsstiftenden 
Raumes bilden damit zwei wesentliche Stadtumbauziele, für deren Erreichung der Kulturhal-
lenplatz große Chancen bietet. Aufgrund der vielseitigen Anforderungen an die Platzfläche 
sowie noch zu definierenden Nutzungsbedarfen für die Fläche muss die Entwicklung des gan-
zen Freiraums im Rahmen eines ganzheitlichen Planungskonzeptes im Zuge des 
Stadtumbauprozesses vertieft werden. Hier sind vor allem auch die Nutzungen bzw. der Um-
gang mit der Substanz der kommunalen Gebäude (Feuerwehr, Jägerhaus) ausschlaggebend. 

Hinter der Kulturhalle schließt das sog. „Gleisdreieck“ an, eine Freifläche zwischen den beiden 
Bahntrassen, die im Eigentum des Landkreises ist. Die Fläche, die mit Rasengittersteinen aus-
gelegt ist, wird derzeit als Zu-/Abfahrt der Kulturhalle (Feuerwehr und Bühnenandienung) 
genutzt. Aufgrund ihrer Lage direkt an den Bahngleisen ist die Fläche emissionsbelastet und 
daher bislang nicht weiter genutzt. Hier stehen bereits Gedanken im Raum, die Fläche zu 
sportlichen Zwecken (ggf. Jugendlichen) zur Verfügung zu stellen. 

Die Freiräume des funktionalen Ortskerns – d.h. der Rathausplatz, der Kulturhallenplatz 
sowie der Vorbereich der Trinkbornschule – sind unabdingbar in einem Zusammenhang zu 
denken. Die räumliche Situation ist als sehr komplex zu bewerten und steht in enger Abhän-
gigkeit von den umgebenden Nutzungen und der Zukunft der städtischen Liegenschaften (z. 
B. Jägerhaus, Feuerwehr, Dieburger Straße 29 und 31). Erforderlich ist daher ein ganzheitli-
ches Planungskonzept, um die große Potentialfläche im Herz der öffentlichen Nutzungen 
Ober-Rodens zu entwickeln. 

Am südlichen Ende des Untersuchungsgebiets befindet sich der Bahnhofsvorplatz Ober-Ro-
den, der als Verkehrsknotenpunkt fungiert. Der Platz wurde vor wenigen Jahren neu gestaltet, 
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ist barrierefrei ausgebaut und stellt gemeinsam mit dem sanierten Bahnhofsgebäude ein gutes 
Tor zur Stadt dar. 

Wie die Umfrage im Ortskern Ober-Roden im Zuge des Stadtleitbildprojekts Ortskerngestal-
tung (2015) ergeben hat, ist den Bewohnern Sauberkeit ein Anliegen. Die Attraktivität des 
Stadtbildes hängt aus Bürgersicht u.a. von einem guten Pflegezustand und sauberen Freiraum 
ab. Ferner arbeitet auch das Stadtleitbildprojekt „Initiative l(i)ebenswertes Rödermark“ für die-
ses Ziel. 

Als Fazit zu den öffentlichen Plätzen kann geschlussfolgert werden, dass im Untersuchungs-
gebiet ein Mangel an öffentlichen Aufenthaltsqualitäten vorliegt. Platzflächen sind zwar 
vorhanden, deren Gestaltung und Nutzungsqualität ist jedoch oftmals ausbaufähig. Die öffent-
lichen Freiräume sind im Ortskern nur mangelhaft miteinander verknüpft und verfügen über 
keine klaren Profile/Charakteristika und Funktionen. Ferner steht die Vervollständigung des 
niveaugleichen Ausbaus der Frankfurter und Dieburger Straße aus, um den öffentlichen Raum 
im Ortskern qualitätsvoll weiterzuentwickeln, in den zentralen Bereichen Barrierefreiheit si-
cherzustellen und die öffentlichen Freiflächen miteinander zu verknüpfen. 

 

Straßenraum und Bewegung 

Der Ortskern Ober-Roden ist weitgehend nicht barrierefrei. Im Rahmen der Ortsbegehungen 
wurde aufgenommen, dass es nur wenige Hilfselemente für seh- oder hörbehinderte Men-
schen gibt. Ausnahmen bilden der Bahnhof Ober-Roden sowie die Bushaltestellen im Gebiet 
sowie einzelne weitere neu angelegte Bereiche, die mit taktilen Elementen ausgestattet sind. 
Mit dem Abschnitt zwischen Marktplatz und Kirchvorplatz einschließlich Schulstraße ist ein 
kleiner Teil des Ortskerns niveaugleich gepflastert. Im übrigen Untersuchungsgebiet trennen 
Bordsteine die Gehwege von den Fahrbahnen. Dabei ist es für gehbehinderte Personen hilf-
reich, dass die Bordsteine weitestgehend (sehr) niedrig sind und immer wieder abgesenkt sind 
(z.B. bei Ampeln und privaten Ausfahrten). 

 

Abbildung 48: Niveaugleich gepflasterte Straße 

Es ist zu vermerken, dass es innerhalb des historischen Rundlings in den meisten Fällen kei-
nen oder nur einen sehr schmalen Gehweg gibt (< 1 m). Dazu kommen Engstellen, die nur 
schwer einsehbar sind. Dies stellt sich insbesondere für Personen mit Kinderwagen, Rollator 
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oder Rollstuhl als problematisch dar. Diese Tatsache ist jedoch zu relativieren, da davon aus-
zugehen ist, dass innerhalb der schmalen Straßen im Rundling nur wenig Verkehr herrscht 
(Anwohner; 30er Zone) und sich die Fußgänger auf der Fahrbahn bewegen können. Gestört 
wird diese Flexibilität teilweise durch parkende Autos. Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wur-
den die fehlenden bzw. schmalen Gehwege nicht bemängelt, sodass geschlussfolgert wird, 
dass im Alltag üblicherweise keine Probleme oder Gefahren entstehen, wenn Fußgänger, 
Radfahrer und Autofahrer die Fahrbahn gemeinsam nutzen. 

  

Abbildung 49: Keine bzw. sehr schmale Gehwege innerhalb des Rundlings 

Außerhalb des historischen Rundlings (v.a. Ausfallstraßen) sind die Gehwege meist in ausrei-
chender Breite (rund 1,5 m) vorhanden. Negativ fällt auf, dass an den Stellen, wo ein Gehweg 
vorhanden ist – egal in welcher Breite – dessen Pflaster oftmals schadhaft ist. 

Während die Fahrbahnen meist asphaltiert und in einem passablen Zustand sind, bestehen 
die Gehwege aus unterschiedlichsten Materialien. Es kommen viele verschiedene Pflasterar-
ten sowie Asphalt zum Einsatz, wobei in vielen Bereichen die Oberflächen ausgebessert 
werden müssten, starke Unebenheiten aufweisen oder nur notdürftig geflickt wurden. Die stark 
uneinheitlichen Bodenbeläge beeinträchtigen das Ortsbild und sollten aufgrund der vielen 
Schadstellen erneuert werden. Dies betrifft auch die Gartenstraße, deren Fahrbahn dringend 
erstmalig hergestellt werden muss. 

  

Abbildung 50: Schadhafte Fahrbahn und Fußwege 
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Abbildung 52: Vielfalt an Pflasterarten    

Mobiliar 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets finden sich vorrangig auf den öffentlichen Plätzen wie 
Rathausplatz, Marktplatz, Grünanlage an der Rodau etc. Sitzgelegenheiten. Dabei sind die 
Bänke sowie die Mülleimer oftmals recht alt und mäßig ansprechend. Das Mobiliar folgt keiner 
sichtbaren Gestaltungsrichtlinie und sollte zeitgemäß erneuert werden. 

  

Abbildung 53: Veraltete Sitzgelegenheiten Rathausplatz 

Vor dem Hintergrund einer alternden Gesellschaft sollte zukünftig bei der Gestaltung des öf-
fentlichen Raums besonderes Augenmerk auf altengerechte Sitzgelegenheiten und 
Möglichkeiten für Ruhepausen gelegt werden. 

Auch im Hinblick auf die Beleuchtung kommen unterschiedliche Leuchtelemente zum Ein-
satz; im Untersuchungsgebiet konnten mindestens fünf Gestaltungsvarianten verzeichnet 
werden. Im Hinblick auf eine Verbesserung des Ortsbildes sollte hier auf eine Einheitlichkeit 
hingearbeitet werden. 

An einzelnen Stellen im Untersuchungsgebiet wurden im Zuge des Klimaschutzprojekts Fahr-
radabstellanlagen im öffentlichen Raum verteilt, die jedoch kaum integriert wirken. 

Abbildung 51: Variierende Bodenbeläge Gehwege 



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Rödermark 
Städtebauliche und sozialräumliche Analyse des Untersuchungsgebiets „Stadtumbau“ 
 

82   Rittmannsperger Architekten GmbH 

  

Abbildung 54: Fahrradständer (Klimaschutzprojekt) 

Zugänge zum Ortskern 

Im Hinblick auf die Zugänge zum Zentrum Ober-Rodens ist zu differenzieren zwischen den 
Stadteingängen und den Zugängen zum historischen Ortskern. 

Den Auftakt zum Zentrum bilden die Kreuzungen Mainzer Straße/Hanauer Straße und Frank-
furter Straße/Hanauer Straße im Norden sowie der Bahnhof und der Vorplatz der 
evangelischen Kirche im Süden. Den Ortskern im engeren Sinne betritt man am Bahnüber-
gang an der Dieburger Straße und von der Grünen Mitte aus kommend im Bereich 
Rilkestraße/Oberwiesenweg. Als Zugänge zum historischen Kern wurden folgende Kreu-
zungsbereiche identifiziert: 

- Mainzer Straße/Frankfurter Straße 
- Mainzer Straße/Rilkestraße 
- Donaustraße/Rilkestraße 

Alle Zugänge sind derzeit ihrer Funktion untergeordnet und nicht gestaltet; eine Ausnahme 
bildet der Bahnhofsvorplatz. Sie bedürfen zukünftig einer klaren räumlichen Fassung und op-
tischen Gestaltung, um einen attraktiven Auftakt in den Ortskern zu bilden. 

  

Abbildung 55: links: Zugang Rilkestraße/Oberwiesenweg; rechts: Zugang Donaustraße/Rilkestraße 

 

Plan 1: Bestandsanalyse Städtebau und Stadtgestalt 
(Ortskern Ober-Roden) 
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3.5 Grüne und blaue Infrastruktur 

Natur in der Stadt ist ein wesentlicher Bestandteil des städtischen Raums. Die städtische Le-
bensumwelt beeinflusst die Lebensqualität an einem Standort, hat Auswirkungen auf die 
Gesundheit und das Wohlbefinden der Bevölkerung und erfüllt vielfältige Funktionen, u. a. als 
Umwelt-, Sozial- und Identifikationsraum. Die Stadtplanung hat in diesem Kontext die Aufgabe, 
der Natur gezielt Platz zurückzugeben, um Biodiversität und Ökosystemdienstleistungen zu 
fördern. Es geht folglich darum, den Nutzen bzw. die Vorteile, die Menschen von Ökosystemen 
beziehen, bestmöglich zu schützen und zu erweitern, indem den grünen und blauen Infrastruk-
turen ein wesentlicher Stellenwert in der Planung eingeräumt wird. 

Die grafische Aufarbeitung der Analyse der Grün- und Freiräume im Untersuchungsgebiet fin-
det sich im Analyseplan am Ende des Kapitels. 

GRÜNE UND BLAUE INFRASTRUKTUR  

Stärken Schwächen / Herausforderungen 

• Potentiale Grüne Mitte / große Bedeu-
tung für den Stadtteil als 
Naherholungsgebiet, ideelle Stadtmitte 
und ökologisch wertvolle Fläche 
Rödermarks 

• Potentialfläche Grünfläche an der Ro-
dau/Trinkbornschule 

• Wohnungsnahe Kleingärten 
• Nähe und Anschluss des Untersu-

chungsgebiets zur Kulturlandschaft 
und Grünen Mitte 

• Potential: Verlauf Rodau durch das 
Gebiet – blau-grünes Band 

• Wegeverbindung vom funktionalen 
Ortskern (öffentliche Gebäude) zur 
Grünen Mitte  Gestaltungspotential 

• Mangel an öffentlichen Grünflächen 
• Keine öffentlichen Grünflächen im histo-

rischen Ortskern 
• Wenig attraktive Anbindung an die 

Grüne Mitte 
• Hoher Versiegelungsgrad und kaum öf-

fentliche und private Grünstrukturen im 
historischen Ortskern (ökologische 
Funktion und Wohnumfeldqualität) 

• Rodau im Ortsbild kaum erlebbar und 
zugänglich 

• Rodau an vielen Stellen kanalisiert (öko-
logische Funktionen eingeschränkt) 

• Sanierungsbedarf Kanalprofil 
• Thema Wasser trotz Bachlauf im Orts-

bild nicht wahrnehmbar 
• Kein Gesamtkonzept zur grünen und 

blauen Infrastruktur, fehlende Verbin-
dungen zwischen diesen  

• Mangel an Spielplätzen und bespielba-
ren Freiflächen inkl. Bolzplätze im 
Untersuchungsgebiet 
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3.5.1 Öffentliche Grün- und Freiflächen 

Im Allgemeinen ist ein Mangel an öffentliche Grünflächen im Untersuchungsgebiet zu ver-
zeichnen, was in Teilen auf die historischen Siedlungsstrukturen zurückzuführen ist. Im 
öffentlichen Raum der Ortskerne gab es traditionell nur wenige Bäume; Grünstrukturen sind 
kein charakteristisches Merkmal des (historischen) Ortskerns. Aber auch in weniger dichten 
Bereichen sind nur vereinzelt begrünte Freiflächen zu finden – Ausnahmen bilden die Sied-
lungsränder, an denen punktuell viel (privates) Grün vorhanden ist. 

Im Leitbildprozess wurde festgestellt, dass die Einbindung und Gestaltung der Grünflächen in 
den Ortskernen ausbaufähig ist, es an größeren Grünanlagen und Ruhezonen innerorts fehlt 
und die Pflege öffentlicher Plätze und Wege zu wünschen übrig lässt. Daher wurde als Ziel 
formuliert, die innerstädtischen Grünanlagen aufzuwerten und mit den Außenbereichen zu ver-
netzen. 

Der Versiegelungsgrad ist sowohl im Ortskern (fränkischer Rundling) als auch entlang der 
Ausfallstraßen hoch – die wenigen vorhandenen Freiflächen (Einfahrten, Höfe) sind mehrheit-
lich asphaltiert oder gepflastert, Gartenbereiche fehlen speziell im historischen Kern. Dies 
beeinträchtigt nicht nur die Wohnumfeldqualität, sondern hat auch negative ökologische Fol-
gen (z.B. geringe Rückhaltefähigkeit bzw. hohe Abflussmengen gefährden die Aufnahmefähig-
keit der Kanalisation bei zunehmenden Starkregenereignissen). 

Die einzigen öffentlich nutzbaren, begrünten Freiflächen im Stadtkernbereich finden sich am 
südwestlichen Rand des fränkischen Rundlings, nordwestlich der Trinkbornschule. Es handelt 
sich dabei zum einem um eine kleine Grünanlage an der Rodau. Hier ist die Rodau das 
einzige Mal im Ortskernbereich zugänglich und nicht kanalisiert. Die flachen Uferbereiche der 
Rodau sind in einem kleinen Abschnitt naturnah gestaltet, bevor der Bach wieder verrohrt in 
Richtung grüne Mitte fließt. Im Hinblick auf eine naturnahe Gestaltung der Grünfläche und 
Biodiversität ( Naturschutzgedanken) besteht hier insgesamt noch Handlungsbedarf. Die 
Grünfläche ist derzeit reduziert gestaltet und weist einzelne Sitzgelegenheiten auf, bietet je-
doch aufgrund der zugänglichen und erlebbaren Rodau und des schönen Baumbestandes ein 
gutes Potential als eine kleine Grünoase. Nördlich der Rasenfläche schließt eine gepflasterte, 
durch Hecken abgegrenzte Platzfläche mit Sitzgelegenheiten an. Da sich dieser Platz nur zur 
Rilkestraße hin öffnet, eher verschattet und recht ungepflegt ist, besitzt er kaum Aufenthalts-
qualität und wird augenscheinlich kaum genutzt. 

  
Abbildung 56: Grünfläche an der Rodau  




